
Ueber einige artesische Brunnenbohrungen in

Ottakring und deren geologische und palaeon-

tologische Resultate.

Von Otheiiio Abel.

(Mit 4 Textfiguren und einer Tabelle.)

Der gesteigerte Wasserbedarf der Kuff ii er'schen Brauereien

in Wien gab die Veranlassung, in Ottakring und Hernais Bobrungen
auf artesiscbes Wasser anzustellen. Es \vurden in den Jabren 18S7

bis 1895 in den Öttakringer Brauereien secbs grössere Bobrungen
vollendet, wäbrend erst in jüngster Zeit mit den Bobrungen in der

Hernalser Brauerei begonnen wurde. Die Bobrungen in den Öttakringer

Brauereien wurden von Herrn Ingenieur R. Latzel ausgefiibrt und
waren im Ganzen von günstigen Erfolgen begleitet, wenn es sieb aucb

zeigte, dass nacb einigen Jabren bei dei grossen Wasserentnabme
der Wasserspiegel in fast sämmtlicben Brunnen um ein Bedeutendes
sank^).

Der Boden der ebemaligen Vororte Wiens Ottakring und
H e r n a 1 s 2) wird bauptsäcblicb von Sedimenten der s a r m a t i s c b e n

Stufe gebildet, welcbe in ibrer Hauptmasse aus Tegeln besteben,

die mit Sauden und Gerollen abwecbseln und g;ewöbnlicb mit dem
Localnamen Hernalser Tegel bezeicbnet werden ^). Diese Scbicbten

entbalten bauptsäcblicb Gastropoden, u. zw.: Cerifhium ruhic/inosimi

Eiclnr., Murex siihJaratus Bast., Bissoa inflata Ayulrz.. Rissoa apc/i(l<ita

Eichir. u. a. und werden aucb infolge des bäufigen Auftretens der

beiden letzteren Arten Rissoentegel genannt*). Sie bilden das

Hangende der marinen Scbicbten der II. Mediterranstufe; in den zu

besprecbendeu Brunnenprofilen liegt die Grenze der brackiscben und
marinen Ablagerungen 17—55 m unter dem Strassenpflaster. Aus
diesem Grunde sind in allen Tiefbohrungen der Öttakringer Brauereien

die marinen Scbicbten aufgeschlossen. Im sogenannten eisernen

') Vergl. darüber: Felix Karr er, Der Boden der Hauptstädte Europas.
Wien 1881.

^) Vergl. darüber: Th. Fuchs, Neue Brunnengrabungen in Wien und Um-
gebung, Jahrb. d. k. k. geol. R.-A. 1875, Bd. XXV, pag. 19.

^) E. Suess, Der Boden der Stadt Wien nach seiner Bildungsweise.

Wien 1862.
*) Erläuterungen zur geolog. Specialkarte der Umgebung von Wien von

D. Stur, verf. von C. M. Paul und Ä. ßittner. Wien 1894.

Jahrbuch d. k. k. geol. Keichsanstalt, 1897, 47. Band, 3. Heft. (Oth. Abel.)
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480 Otlu'iiio Abel. [2]

1) V u 11 11 e 11 oder C u v e 1 a ^ e s c b ;i c li t (in der Tlialiastrasse Nr. 78,

279" 70 m tief) sind sie sogar in einer bisher noch nicht erreichten

Mächtigkeit von 244'20 w durclistossen worden, ohne dass das Grund-
gebirge angefahren worden wäre.

Die marinen Schichten bestehen in einem wiederholten Wechsel
von Tegel, Sand und Schotter oder Tegel. Sandstein, Sand und
Schotter, der stellenweise (Eiserner Brunnen 249'68—256-83 m) gegen
die untere Grenze der Schicht durch ein quarziges Bindemittel ver-

kittet ist. Die Sande sind mehr oder weniger thonig angereichert

(S c h 1 i e s s), ])ald bilden sie durch noch grösseren Zusatz von Thon
eine compacte, harte Masse (Kau de). Sie treten nicht nur in regel-

mässigen Lagen, sondern auch sehr häufig als nester- und linsen-

förmige Einlagerungen im Tegel auf. Ebenso unregelmässig erscheinen

Sandsteinplatten und Schotterlagen im Tegel. An einzelnen Stellen

scheinen grössere P^inschwemmungen von Treibholz stattgefunden

zu haben (Tiefer Brunnen, Thaliastrasse Nr. 76, 219-75 m tief.

Lignit von i960— 197-5 m).

Da schon aus diesen Gründen die Profile von selbst nahe gele-

genen Brunnen niemals vollkommen identisch sein können, so ist der

Versuch, die einzelnen Profile in Einklang zu bringen, sehr erschwert.

Dennoch gelang es auf Grund der von Herrn Lig. R. Latzel ausser-

ordentlich sorgfältig aufgenommenen Brunnenprofile, die Haui)tschichten

des eisernen B r u n n e n s (279*70 m), des tiefen Brunnens
(219-75 m) und des grossen Brunnens (205-00 m) (vergl. den
Situationsplan Fig. 1) zu identificiren. (Vergl. die am Schlüsse der

Arbeit beigegebene Tabelle.)

Li diesem Falle war der Versuch, die drei Profile in Correlation

zu bringen, dadurch erleichtert, dass ein- und dieselbe sehr fossil-

reiche Sandschicht mit Conchylien der IL Mediterranstufe in allen

Brunnen beobachtet und die Tiefe derselben genau notirt worden war.

(E. B. ') 72-9— 761 m, T. B. 94 4— 982 w, G. B. 94-7 — 98-6 m).

Dadurch war es möglich gemacht, gewisse Sand- und Schotterschichten,

die nicht in allen Brunnen vorhanden waren, als unregelmässige,

nester- und linsenförmige Einlagerungen im Hauptgestein, dem Tegel

erkennen zu können. Durch die Verbindung der drei Profile erhalten

wir ferner eine neue Bestätigung der von E. Suess-) ausgespro-

chenen Thatsache, dass „jede dem Tegel eingeschaltete Sandlage

unterirdisch in der Richtung vom Randgebirge gegen die Niederung

hin an Stärke abnimmt", und dass die Tegelschichten in derselben

Richtung eine immer grössere Mächtigkeit erreichen.

Da ich in den Fällen, wo im Tegel unregelmässige Nester von

Sand und Schotter nachgewiesen wurden, diese Details in der Ver-

gleichs-Tabelle wegliess und angab: „Tegel mit Sand und Schotter-

lagen von geringer Mächtigkeit" und nur in wenigen Fällen eine

genaue Aufeinanderfolge der einzelnen Schichten gab (z. B. : E. B.

129-62 — 136-76 m), so reducirte sich die Zahl der Schichtglieder um

') E. B. =- eiserner Brmineii ((Uivelagoschacht), T. H. -:r^ tiefer Brunnen,

G. B. = grosser Brunnen.

) E. Sues.s, 1. c. pjig. 51:5.
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Fig. 1.

Situationsplan.

Nach dem Kataster der Ötadt Wien (1:1440), Ottakring (6/1).

W —

Erklärung:

A. M. ß. = Alter Mühlbrunnen.

A. D. B. = Alter Drahtseilbrunnen.

K. B. = Kesselhausbrunnen.

M. ß. = Mühlbrunnen.

E. B. = Eiserner Brunnen.

G. B. = Grosser Brunnen.

T. B. = Tiefer Brunnen.

Jahrbuch d. k. k. geol. Reichsanstalt, 1897, 47. Band, 3. Heft. (Oth. Abel.) 65
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ein Bedeutendes. In der \'eri;lei('hs-Tabelle gebe ich 51) Glieder für

den E. B. an, während Herr Ing. R. Latzel im Detailprohl 121 angibt.

Die wasserführenden Straten traten natürlich in allen drei

Brunnen in entsprechender Tiefe auf.

Ist aber nun der Nachweis erbracht, dass die Profile dieser drei

Brunnen im Wesen identisch sind, so können wir u n t e r d e r V o r-

aussetzung, dass keine NS streichenden Verwerfungen
die Niveauunterschiede bedingen, aus dem Mittel der
Niveaudifferenzen das Fallen der Schichten bestimmen.
Nach Ausmessung der gegenseitigen Entfernungen der Bohrlöcher er-

hielt ich ein Fallen in mit 20:91, also mit beiläufig loO.

Dagegen scheiterte der Versuch vollkommen, die Profile der

neueren, in der Ottakringerstrasse Nr. S9 und 91 gebohrten Brunnen,
des Kesselhau sbrunn ens (25400 />0 und des neuen Mühl-
brunnens (127o0 in) untereinander und mit den vorerwähnten
Brunnenprofilen in Einklang zu bringen. Den dritten, in der Leopoldi-
g a s s e gebohrten Brunnen zum Vergleiche heranzuziehen, war nicht

möglich, weil mir nur unsichere Angaben über denselben vorlagen,

Ueber die Bohrmethode, die bei dem K e s s e 1 h a u s b r u n n e n

(siehe nebenstehende Fig. 2j in Anwendung gebracht wurde und über
die dabei beobachteten Wasserstände hat Herr Ing. Latzel eine

Mittheilung ^) verötfentlicht, der ich Folgendes entnehme

:

„Die Bohrung wurde nach der Fauvelle'schen Methode aus-

geführt, d. h. stossend und drehend mit dem Meissel am steifen

Gestänge und Auftrieb des Bohrschmantes durch im Hohlgestänge auf

die Bohrlochsohle gedrücktes Wasser.

Die Bohrung wurde mit 126 mm lichter Verrohrung begonnen.

Bei 52'2 m war die erste wasserführende Schotterschichte, deren

Wasser bis auf 2'7 m unter Brunnendeckel (Horizont) stieg.

Eine auf den Brunnendeckel gestellte Saugpumpe lieferte pro

Tag 1440 /(/, wobei das Wasser im Bohrloche auf 4*5 m unter Hori-

zont stehen blieb.

Diese verheissungsvolle wasserführende Schichte wurde vorläufig

überrohrt und dann weitergebohrt. Die erste Rohrtour konnte nur bis

94*6 m. gebracht werden, wo eine zweite wasserführende Schotter-

lage angetroffen wurde, die nur bis 4'5 m unter Horizont drückte.

Nun wurde unter dieser Rohrtour noch bis 134-7 m gebohrt und dann

die 106 mm lichte Rohrtour eingeführt.

Schliesslich blieb sie auf einem wasserführenden Schotter bei

165 m stehen. Diese Schicht führte Wasser, das bis 2 m unter Hori-

zont stieg. Ich führte jetzt die 83 nnn lichte Rohrtour ein und bohrte

darunter bis 253"3 m, wo ich so festes Gestein antraf, dass es nöthig

schien, die Rohre bis auf die Bohrlochsohle zu bringen.

Die eigentliche Bohrarbeit war also beendet und es war nun

meine Aufgabe, die wasserführenden Schichten blosszulegen. Nachdem
alle Rohrtouren als sogenannte Treibtouren über Tag endeten, so

handelte es sich zunächst darum, eine Rohrtour nach der anderen

') K. Latzel, 254«/ tiefe Hrunnenbnhning in Ottakriug, WoeheiiHchrift de.s

österr. Ingenieur- und Architektenvereiues, Nr. 16, 1888.
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«i^)<«4y^ mää&M.

E r k 1 ä r u u g :

1. Saud.

2. Weicher Tegel.

;!. Sehwiinmsaiul mit

grossen Blöcken.

4. Tegel.

). Kiilkstelnscliottcr u.

Sand.

G. Tegel, o 1) e n san-

dig, u n t e n ver-

härtet , mit Lig-

uilen.

7. Sandsteinpl., dann
grober .Sehotter und
Sand.

8. Tegel.

;•. Feiner tlion. Sand.

10. Tegel.

11. Weicher Mergel.

12. Thoniger fein. Sand
mit Tegellagen.

13. Mergel u. Schotter.

14. Fe.ster Tegel.

l."t. Sandstein.

lt>. Sandiger Tegel.

17. Sandstein.

18. Sandiger Tegel mit

Sandsteinplatten.

19. Mergel u. Schotter.

20. Tegel.

21. Sand und Schotter.

22. Grober Schotter.

23. Sand u. Tegellagen.

i\: Schotter.

'ih. Mergel.

26. Tegel.

27. Conglomerat.

28. Schotter und Sand.

29. Tegel.

30. Fester Sandstein.

bii Zy'-n^nU-t.

0^;z Wassc-r^ steigt

/3'rO. WcLssef;

'/'^'s"^^
'VJasser, ste-ißt

^'9
._

</«/• AdrifL .

Fig. 2.

Kesselhaus-

brunnen.

Nach der Origiiial-

aufnahme des Herrn

Ingen. K. Latze ].

Wien.

Silkk 'I&m. a- et

65'
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abzuschneiden, herauszuziehen, und dem Bohrloch nur eine einfache

teleskopartige Verrohrung zu behissen. Deingemäss wurden die S3 »nn

lichten Rohre bei \^>(r2 m und die 106 »nn lichten bei lU in abge-

schnitten und die in der näclistgrösseren Verrohrung befindliche Partie

aus der Bohrung gezogen. Nach Ausführung des Schnittes
auf 16 6-2 m sank das Wasser, welches früher 1 ni über
Horizont stand, auf Im unter Horizont, es ging also Wasser
von 200*7 m bei 165 8 m verloren. Beim Schnitte auf 1)4 m
sank das Wasser gar auf 2 in, es nahm also auch diese geötf-

nete Schichte Wasser auf')."

Von Temperaturmessungen liegt mir nichts anderes vor als die

Angabe, dass im E. B. das Wasser aus einer Tiefe von 25(> m, welches

bis 8 19 m unter Brunnendeckel stieg, eine Temperatur von 15*^ C. besass.

Es überstieg damals die mittlere Jahrestemperatur Wiens ("J-B" C.) um
5*4'^ C. und ist heute noch als thermales Wasser zu betrachten '^).

Das Profil des neuen Mühlbrunnens übergehe ich, weil

dasselbe nichts geologisch Interessantes bietet, sowohl was die Schicht-

folge als die Wasserverhältnisse anbelangt. Angeblich soll die Grenze
zwischen brackischen und marinen Schichten im letztgenannten Brunnen
wie in dem Brunnen in der Leopoldigasse bei 50 m (V) liegen.

Bemerkenswerth ist die Thatsache, dass es Herrn Ingenieur

R. L a t z e 1 geglückt ist, die im tiefen und grossen Brunnen
aufgeschlossenen Schichten und mit ihnen die wasserführenden Straten

in dem weiter gegen das Randgebirge zu gelegenen eisernen
Brunnen wieder aufzufinden, der von den beiden anderen ca.

100 m entfernt ist. Gewöhnlich pflegen die wasserführenden Schichten

im inneralpinen Wiener Becken sehr unbeständig zu sein, und selbst

auf kurze Distanzen gelingt es mitunter nicht, die Schichten des

einen Bohrloches in einem anderen wieder zu finden^), wie dies

z. B. beim Mühlbrunnen und Kesselhausbrunnen der Fall

ist. Es zeigt sich hier wieder, dass es ganz unmöglich ist, mit Sicherheit

voraussagen zu können, von welchem Erfolge eine Bohrung am Rande
des Wiener Beckens begleitet sein wird; es bleibt dem Zufalle über-

lassen, die wasserführenden Straten eines Brunnens in einem zweiten

wieder aufschliessen zu können, was aus dem Gnmde, dass der Rand
des Beckens von zahlreichen peripherischen Brüchen durchsetzt ist,

auch gar nicht anders zu erwarten steht*).

^) Frh. V. Jacquin, Die gebohrten Quellbrunneu iu Niederösterreich.

Zeitschr. f. Physik u. Maih., herausgeg. von Eaumgartner und von Ettingshauseu,

Wien 1830. E. Suess, ]. c. pag. 270.

^) Von den 41 Brunnen, die v. Jacquin (1. c.) anführt (Verzeichniss der

in und bei Wien nesleliunden Springquellbrnnnen im Juni 1830), besaa.s nur einer

(Nr. 5, Gumpendorf, Annaga se Nr. 159), der eine Tiefe von 7ö'8 m. erreichte,

eine Temperatur von 14" (1 Die durchschnittliche Temperatur der anderen Brunnen-
wässer betrug in anderen Tiefen 12'5" C. Näheres bei Öpasky, Berechnungen der

in der Umgebung von Wien angestellten Beobachtungen über die Temperatur
artesischer Brunnen. Poggend orff 's Anualen 18H4, JSd. XXXI, pag. 365.

^) F. Karr er, 1. c. pag. 13.

••) Th. Fuchs, lieber eigenthümliche Störungen in den tertiären Bildungen
des Wiener Beckens. Jahrb. d. k. k. gool. K.-A., XXII. Bd., 1872. n. a. ü.

F. Karr er, 1. c. pag. 13.

K. yuesH, 1. c pag. 20.

Digitised by the Harvard University, Download from The BHL http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



[']
Ueber einige artesische Bniniieiiboliningen iu Ottakriiig. 485

Kiiie iiatiiilichr Fol^c dieser Senkungen gegen das Innere des

Beckens ist die Tliatsache. dass sehr liautig das idötzlicli angefahrene

Wasser mit grosser Cicwalt und in grosser jNIenge über den Horizont

emporsteigt und naeh kurzer Zeit wieder sinkt. (Vgl. Jacquin I. c,

Fig. 3.

Theoretisches Profil durch einen Theil des inneralpinen

Wiener Beckens.

(Westlieber Rand.)

Erklärung:

Die w e i s s gelassenen Schichten bedeuten die wasserundurchlässigen T e g e 1,

die einfach schraffierten die wasserführenden Sande und Schotter,
die doppelt schraffierten die isolierten Straten {2h und 3i).

Die Schichten haben sich längs den Verwerfungen V^ und V^ abgesetzt und zwar

ist h um 8 111 gegen «, c um 13 m gegen h abgesunken.

Karrer 1. c, Suess 1. c. u. A.) Es beruht dies jedenfalls darauf,

dass die wasserhaltige Schiclit eines abgesunkenen Theiles mit der

Hauptwasserschicht nicht communiciren kann, weil sie aus derselben

herausgerissen und rings von Tegelmassen abgesperrt ist. (Fig. 3,

2 h und ?) h.) In Folge dessen wird aus dieser Schicht, wenn sie an-
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gcfaliren \\\i\\. das Wasser mit giosser liowalt ciuporsLeigcii, bis das

überschüssige Wasserqiiantuni ausgeflossen ist; ist dieser Fall ein-

getreten, so wird der Wasserstand im Brunnen rapid fallen. Wird
dann eine tiefere, wasserfübrende Scliiebt geöffnet (z. B. 4/> und 5//),

so wird in dem Falle, dass dieselbe mit den anderen wasserführenden

Straten der benachbarten abgesunkenen Theile communiciren kann,

das Wasser hoch emporsteigen ; wird die Verbindung dieser mit der

früher angefahrenen isolirten Schicht (durch Schlitzung der Rohre
0. dgl.) hergestellt, so wird sich das Wasser aus der tieferen Schicht

in der höheren verlieren und der Wasserstand sinken. Ist aber die

Wasserzufuhr anhaltend, so wird der W^asserstand im Brunnen längere

Zeit hindurch sich in derselben Höhe erhalten.

Complicirter werden die Verhältnisse oft noch dadurch, dass bei

Brunnengrabungen, z. B. nach Durchstossung einer Sandsteinphitte,

auf welche erfahrungsgemäss immer Wasser folgt (J a c q u i n 1. c,

Suess 1. c.) durch die emporstürzenden Wassermassen eine grosse

Menge Gesteins mitgerissen wird , wodurch Höhlungen und infolge

dessen Einstürze entstehen, die weiteren Grabungen ein Ziel setzen.

Schon Jacquin hat deshalb auf die Nothwendigkeit hingewiesen,

tiefere Brunnen gut auszumauern oder zu verrohren, um den nach-

theiligen Folgen von Einstürzen vorzubeugen.

Hauptsächlich scheint also der Erfolg von a r t e -

s i s c h e'n B r u n n e n b o h r u n g e n i m i n n e r a 1 p i n e n W i e n e r

Becken davon abzuhängen, dass keine isolirten
Straten geöffnet werden, und dass, wenn dies unver-
meidlich e r w e i s e geschehen ist, dieselben wieder
geschlossen w^ er den, n a <; h d e m man sich durch das
binnen kurzer Zeit nach der A u f s c li 1 i e s s u n g ein-
tretende rapide Fallen des Wasserstandes davon über-
zeugt hat, dass man es mit einer isolirten S tr ate zu
thun hatte, in welche kein W' assernachf lu ss stattfindet.

W' ie dies bei den am Piande des Beckens ausgeführten Uohrungen
fast immer der Fall zu sein pflegt, ergeben die Brunnenprofile einen

autt'allend häufigen Wechsel der Gesteinssorten. Nach Suess')
wiederholen sich dieselben meist in bestimmter Reihenfolge, u. zw.

zuoberst gewöhnlich

:

a) fester blauer Tegel von grösserer Mächtigkeit,

h) sandiger blauer Tegel von grösserer oder geringerer Mäch-
tigkeit,

c) Sand,
(I) Schotter, darauf wieder a) Tegel u, s. f.

Dieser Schichtcomplex, den Suess ein System nennt, kann

auch ersetzt werden durch:

Tegel, entsprediend den Gliedern a -|- b,

Steinplatte entsprechend den (Jliedern r,

Wasserführende Schicht, entsprechend dem (Jliede d,

') E. Su es,s, I. c, ])iig. 2(51.
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WO ebeufalls das Gesetz gilt: 1. chiss ihis Koni des Materiales von
unten nach oben abnimmt und 2. dass die wasserführende Schicht

an der Basis jedes Systems auftritt, also immer auf dem wasser-
undurchhissigen Tegel liegt.

Nach diesem Vorgange erhalten wir in den Profilen der Brunnen-
gruppe des p]. B., T. B. und G. B. folgende Systeme:

T.

Eiserner Brunnen (E. B.), Tiefer Brnnnen (T. B.).

(Trosser Brunnen ((t. B.).

Oben : Schutt.

1. System. (E. B.) Tegel mit Concretionen und Sandstein-

platte (0-50 m); Schwimmsand. — iT. B.) Schliess, Tegel; Sciiotter

und Sand. — ((i. B.) Schliess. Tegel. Sandsteinplatte; Schotter und
Sand. — W. 1'.

2. System. (E. B., T. B.. G. B.) Tegel; Conglomerat und
Schotter. Fossilien : Turritella vi.mlohonensh Parfscli (-^ T. fin-ris

liasf.). — W.

3. System. (E. B., T. B., G. B.) Tegel; Schotter und festes

Conglomerat. — W.
4. Svstem. (E. B.) Schliess, weicher Tegel, Sandsteinplatte

;

Schotter, Schliess. — (T. B., G. B.) Schliess und Tegel; Sand. — W.

5. System. (E. B.) Fester Tegel, tegeliger Sand; Pt es eher
Sand mit viel Conchylien. — (T. B., G. B. ) Tegel; Rescher
Sand.

0. Svstem. (E. B.) Abwechselnd fester und weicher Tegel.

Sandsteinpliitte (0-20w); Sand. — (T. B., G. B.^ Tegel; Sand. — W.

7. System. (E. B., T. B., G. B.) Tegel; Schotter und Con-
glomerat. — W.

8. System. (E. B.) Tegel und Schliess, Räude, Sand (Linse),

Tegel ; Schotter und Sand, abwechselnd rescher und verhärteter

Sand. — (T. B.) Tegel, Sandsteinplatte (010m); Sand und Schotter.

— (G. B.) Tegel; Sand und Schotter, vorwaltend Sand.

9. System. (E. B.) Tegel mit Sand und Schottereinlagerungen;

Sand und Schotter, verhärteter Sand. — (T. B.) Tegel mit Sand-

lagen von geringer Mächtigkeit; Sand. — (G. B.) Tegel; Sand. — W.

10. System. (E. B.) Tegel mit vielen, wenig mächtigen Sand-

und Schottereinlagerungen, u. zw. : Tegel, Sand, Tegel, Sand, Tegel,

Schotter, sandiger Tegel, loser Sand, Tegel, loser Sand, Tegel, loser

Sand; Schotter. — (T. ß.) Tegel mit Sand und Schotterlagen von

geringer Mächtigkeit, Sandsteinplatte, (020 w); Sand und tegeliger

') W— Wasser. Nachdem au der Basis jedes Systems Wasser auftritt,

wurden hier nur die besonders wasserreichen Schichten berücksichtigt.
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Sand, zweite Sandsteinplatte (OoO m) ; Schotter. — (G. B.) Tegel
mit Sand und Schotterlagen ; Schotter — W. — Mächtigkeit des

Systems : 12*4 m.

11. System. Tegel mit vielen Sand- und Schotterlagen von

geringer Mächtigkeit (ob mehrere Systeme ?), u. zw. im E. B.

:

n) Tegel, Schliess, Tegel; Sand.

h) Tegel; Sand und Schotter, loser Sand, Schotter.

e) Schliess, Tegel; Schotter.

d) weicher, dann harter Tegel; Schotter.

e) Tegel: Schotter, Sand.

/) Tegel ; Sand und Schotter, Sand.
'g) Tegel. Sand, Tegel; Sand, Schotter. — W.

Im Brunnenprofile des T. B. ist nur folgende Bemerkung über

diesen Abschnitt angegeben ; Tegel mit vielen Sand- und Schotter-

lagen, Lignit (15w) im Tegel; Schotter. Das Profil des G. B.,

welches mit diesem Systeme endet, ist bis auf das Fehlen des Lignits

mit dem des T. B. identisch. Ich glaube, dass hier thatsächlich

mehrere Systeme vorliegen; es ist aber aus dem Grunde, dass durch

eine Vergleichung mit den anderen Profilen nicht festgestellt werden
kann, ob wir es in diesen Fällen mehr mit linsenförmigen Ein-

lagerungen von Schotter und Saiul oder mit regelmässigen Sand-

und Schotterschichten zu thun haben, ganz unmöglich, etwas Bestimm-
tes darüber zu sagen.

12. System. (E. B., T. B.) Tegel; Sand, Schotter und Con-

glomerat. — W. Sohle des T. B.

13. System. Tegel, Schotter und Sand.

14. System. Tegel; Schotter und Sand.

15. System. Tegel; Sand.

16. System. Tegel; Conglomerat, an der unteren Grenze gegen
den Tegel durch ein quarziges Bindemittel verfestigt. — W. —

17. System; Tegel; Conglomerat.

18. System; Tegel; Schotter.

Daraus folgt nun, dass während der Zeit, in der diese im E. B.

in einer Mächtigkeit von 279-70 m durchstossenen Schichten abgesetzt

wurden, mindestens 18 grössere Störungen die allgemeine Ruhe der

Ablagerung') unterbrochen haben, so zwar, dass sich vom Ufer her

das grobkörnige Material auf dem feinkörnigen Tegel der tieferen

Partien des Meeres ausbreitete, bis sich bei zunehmender Feinkörnig-

keit des Sedimentes wieder eine Tegellage einstellte u. s. f.

Für das Profil des K e s s e 1 h a u s b r u n n e n s erhalten wir

folgende Theilung:

Oben: Schutt.

1. System. Sand, noch zur vorhergehenden Bildung gehörig,

dann weicher Tegel; darunter Schwimmsand mit grossen Blöcken.

') E. Sue.ss, 1. c. pag. 260.
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2. System. Tegel; Kalksteinscliütter und 8;ui(l.

i). System. Tegel, oben sandig, nach unten verhärtet, mit

Ligniten, dann Sandsteinplatt'e ; grober Schotter, Sand. — W.

4. System. Tegel; feiner, thoniger Sand,

ö. System. Tegel,, weiche Mergelplatte (2 w), thoniger, feiner

Sand mit Tegellagen ; Mergel und Schotter. — W.

6. System. Fester Tegel, Sandsteinplatte (r)'<SO m), sandiger

Tegel mit unzusammenhängenden (?) Sandsteinplatten ; Mergel und
Schotter. Ob mehrere Systeme? Mächtigkeit der Schichtgruppe:
41-8 m. — W.

7. System. Tegel; Sand und Schotter, grober Schotter. — W.

8. System. Tegel mit Sandlinsen; Schotter, Mergel. — W.

9. System. Tegel; Conglomerat. Schotter und Sand. — W.

10. System. Tegel; fester Sandstein.

Diese Systeme mit dem aus den Profilen der Brunnengruppe
des E. B. in Einklang zu bringen, ist, wie schon oben erwähnt, nicht

möglich. Die Wasserstände ergeben ganz abweichende Resultate ; das

Wasser des Kesselhausbrunnens stieg im Anfang von 200-7 m bis 1 m
über den Horizont, was bei den vorerwähnten Bohrungen nicht in

einem einzigen Falle stattfand, obwohl die Verbindungslinie derselben

mit dem Kesselhausbrunnen nahezu im Streichen der Schichten liegt.

Es scheinen zwischen der Thaliastrasse und Ottakringerstrasse nicht

nur auf die Strassenrichtung senkrecht stehende nordsüdliche, sondern

auch mit dieser parallele ostwestliche Brüche das Terrain zu durch-

setzen.

Der Cuvelageschacht, welcher 244*20 m in den Sedimenten der

II. Mediterranstufe verläuft, eine Mächtigkeit, die bisher
bei Bohrungen in den marinen Ablagerungen des
Wiener Beckens noch nicht erreicht worden war, reicht

nicht bis auf das Grundgebirge '). Ein artesischer Bohrversuch im
Wasserstationsgebäude von Vöslau a. d. Südbahn, welcher IbS m,

im Tegel verlief, erreichte ebenfalls nicht das Grundgebirge ^). Da
diese beiden Bobrungen an den Rändern des Beckens ^) ausgeführt

M lieber dem Grundgebirge (Wiener Sandstein) tritt in einem Brunnen in

Ottakring nach E. Kitt! (Annalen des k. k naturhist. Hofmuseums Wien 1887,

11. Bd.) zuerst ein Tegel mit Laudsebneckeu auf, der also die tiefsten Ablage-
rungen der II. Mediterraustufe im Wiener Becken charakterisireu würde. — Vgl.

dar. auch E. Suess. „Der Boden der Stadt Wien und sein Relief,
S. A. a. d. (ie schichte der Stadt Wien, herausgegeben v. Altenhumsvereine
in Wien 1897.

^) F. Karr er 1. c. pag. 11.

^) Der Strandcharakter spricht sich aueh durch das Verhältuiss der Mächtig-

keit der durchstossenen Tegel^^chichten zu jener der Sand- und Schotterlagen aus.

Im eisernen Brunnen beträgt die (7esamratmächtigkeit der ersteren 155 »i, es

sind also nur 55"/,, der Ablagerungen (mit Abrechnung der obersten

Schuttlage von 2 m i. G. 278 m ca.) als Tegel entwickelt. Dieses Ver-

hältuiss ist nur an einer in der Nähe der Küste gelegenen Stelle möglich,

Jahrbuch d. k. k. geol. Reichsan.stalt. 1897, 47. Band, 3. lieft. (Oth. Abel.) 66
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wurden, lässt sich vcrmutlieii. dass die Mächtigkeit des marinen Tej^els

gegen das Centrum des Beckens iiin eine noch weit liöliere Mächtig-

keit als 250 JH erreiclien dürfte.

Die Fauna der Sande von Ottakring.

Ausser vereinzelten Angaben 'iber das Vorkommen von Turri-

tellen, nach welchem Herr Ing. li. Latzel die Grenzen der

brackischen und marinen Sedimente zu constatiren in der Lage war,

liegt mir von P'ossilien oder Bohrproben nichts anderes vor als eine

Suite von mehreren Tausend Conchylien etc., welche aus der überaus
fossilreichen Sandschicht stammen, die im E. B. (72-9— 76- 1 m),

T. B. (94 4—98-2^«) und G. B. (94-7— 98-() w) durchstossen wurde.

Weitaus die grösste Menge der Fossilien stammt aus dem Cuvelage-

schachte (= E. B.), wo die fossilreiche Schicht unter Aufsicht von
Herrn Ing. R. Latzel ausgebaggert wurde. Infolge dieses Verfahrens
sind denn auch die meisten Fossilien prachtvoll erhalten. Mir standen

die Sammlungen des Herrn Ing. B. Latzel, des Herrn Hess, sowie

die reichen Collectionen des k. k. naturhistorischen Hofmuseums,
welch' letztere im Auftrage von Herrn Director Th. F u c h s gemacht
worden waren, zur Verfügung. Vor Allem verdanke ich es dem Ent-

gegenkommen des Herrn Prof. Dir. Th. Fuchs, welcher mir in

liebenswürdigster Weise das Material zur Bearbeitung tiberliess, die

Fauna in annähernder Vollständigkeit zusammenstellen zu können.

Die Mollusken sind nach M. Hoernes^) und li. Hoernes^), die

Korallen und Bryozoen nach von Reuss^) und Manzoni*) be-

stimmt.

In der nun nachfolgenden Uebersicht seien die Arten angeführt,

welche der Sand enthielt^):

^) M. Hoernes, Die fossilen Mollusken des Tertiilrbockens von Wien,
Abb. d. k. k. geol. R.-A., III. u. IV. Bd.

'') R. Hoernes und M. Auinger, Die Gnstropoden der marinen Ab-
lagerungen der I. u. IL Mediterranstufe in der ö,sterr.-ungar. Monarcbie (inclus.

Flenrotoma), Abb. d. k. k. geol. R.-A., XII. Bd.

'') A. E. Ken SS, Die fossilen Polypnrien des Wiener Tertiiirbeckens,

Haidinger's naturw. Abb., II. Bd.

Derselbe. Die fossilen Korallen des österr.-ung. Miocilns. Denkschriften

der k. Akademie der Wissensch., XXXI. Bd., 1872.

Derselbe. Die fossilen Bryozoen des österr.-ung. Miocäns. Denkschriften

der k. Akademie d. Wissensch., XXXIII. Bd., 1874.

•) A. Manzoni, I Briozoi fossili del Miocene d'Austria et Ungheria. Denk-
schriften der k. Akademie d. Wissensch., XXXVTI. u. XXXVIII. Bd., 1877—78.

*) Die in der Uebersicht gebrauchten Abkürzungen sind: h =^ hiiufig,

hh ^ sehr häufig, s ^^ selten, ss — sehr selten. Die Häufigkeit ist den ge-

nannten Werken, zum Theile do.n Collectionen des k. k. naturhist. Hofniuscnnns

und der Tabelle von K. A. Redlich (Kine neue Fundstelle ruiocäncr (-'onchylien

in Mahren — Pulgram bei Ir^aitz, Verh. der k. k. geol. R.-A. 18!J;^j öiituoiiuiien.
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Anmerkungen
^^ .~ — hg
*; oj rt cO +; ca Lü

(Tasteropoden.

Conus.

LitJiocoitHtf Mercati Brocc. . . .

„ Moravioiis R. llocni.

Leptoconus F((schi Michf. . . .

„ IJnjan/iiii Desli. . .

„ ßreziiiae R. Iloeni. .

iihizocoiiits ponderusus Brocc. .

ChehjconKs cfr. Enzesfehleiisiti R. Iloeni

„ fitficociiujulatnx Broini . .

,, riiidobonentiis Partsch . .

„ centrico^HS Broini

Anciliaria.

Aiicilhiriu yhuidifonnis Laiii. . . .

Cfipraea.

Lupouiu fabayiiia Lam.
Trivia europaea Moni.

Ernto.

Erato laecia Don.

RifHjicnla.

RuKjicttlu bitcciltea Desli. .

T 'oluta.

Vollita ficulinn Lam. . .

Mifra.

Mifra fnalfonnis Brocc. . .

Xebularia scrohicidata Brocc.

Costellariu Borsoni Bell. . .

Columhella

.

CuUimheUa curia Thij. . .

Mitrella fallax li. Hoent.

Terehra.

Äciti^ fancota Brocc. . .

„ pertufitt Bast. . .

Terehra Basteroti XijHt.

hli ' lih lih hh

hh hh hJt hli

h
I

hh
I

hli s

h h \
h

,
h

hh hh hh hh

Der linke Muiulraud uiul

die Spindel abgebrochen.

hh

SS \

—
s s s s

h h
h ' h
h

.

—

hh
s s

h h

Von Uttakring' liegen fünf
wolilerlialtene Exemplare
und mehrere Bruchstücke
vor.

6Ü'
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Anmerkungen
*^ CO Co

tf>
CS UJ

Ihiccinuni.

Ebunia Brngiuliita Urat
Xiotha ScJiöniii h'. llocni. et M. Auiiii/.

Zi'U.ris restitiitiidio Font
Uebergänge von Zeiixis restitutiaiKi Font

zu Zeiixis lloeniesi Miii/.

Zeitxis Hoernesi May. . . .

Caesia Umato Chettin. . . .

„ cnlgatissinia Maij. . .

Tritia Rosthonü Part!>ch

„ spec. äff. Rosthorni Pactsch

(?) Tonlae M. An in;/.

Vindobonensis Mai/. .

Cassis.

Cassis !<ahiiri)n Lam.

Strombn.s.

\
Strombus coronatns Drfr.

„ ßoneliii Brong.

h h

SS
h

h
h
h
hh
SS

s s

h

Varietät mit nur mimcrk-
licli verdicktem reeliteu
Muiulrando. ( Vergleiche
U. II ocriicj:, 1. c.j

hh hh

hh hh

Durch die vollkommen
kugelrunde Form dem
Hiitc. (Tfilim njnghibnliim
Hfocr. sehr ähnlich. (Ver-
öle iche^M. II o ern es,I.c.

hh 1
hh ,Z"ei UruihsiiUke von sehr

I

grossen Exemplaren.

eil en Opus.

Apurrhais aJatna Eichte h

„ pes pelecani Pliil

Triton.

Siinpulnni TarbeUianum Grat.

Mutex.

Murex spinicosta Bronn . . .

Cliicuretis Aquitanicus (irut .s-s

Vituhiria lingua-bovis Bast \\ s

Occenebra sublaeatus Bast. .

„ caelatns Grat \hh\hh
„ craticiilatus Linii.

Tffphis tetraptern>i Bronn

hh hh

— Gewöhnlich stark abge-
rollt.

hh Jugendform.

S
I

Bruchstuck eines grossen
Exemplais.

S

hh hh
s
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Anmerkungen

PijfaUt.

Pi/nild cuii<h't(i Broitf).

Fkkhs.

Fu^tis Volciicuniiesi Grat.

Cdnccildria.

Cancellarid Wi'stiaiio (i rat

„ Austriaca R. Hoerji. . .

Tri(/i>noafoina scrohiciihitd M. llocni.

., Ii/rata ßrocc

Fhurotoma.
Pleurotuina r.oronuta Mihtsf. . .

I Surcnla Reevei Bell

;
Drillia pustulata Brocc

„ crispafa Jan
Clacatnla granitlato-cincta Miinst.

„ Joaanettl Desm. . . .

Oligotoma paniias Bast
Maiifjeliu Vauqueliin Pai/r. . . .

Raphitoma subinarglnatic Bell. .

„ harpiila Brocc. . . .

Certtilium.

Cerithiunt liynitarum Eichw. .

„ Bronni Partsch. . .

„ cre)uitnm Brocc. var.

„ hcahriim Olivi . . .

„ Schwartzi M, Hoerii.

Turrttella.

,
Turritella Archiinedis Rroiu/.

Tarritella turris Bast. . .

hh lih
!
hh

i

hh

SS
SS

s

h

.\UK Drnowii'/. iiiul Xieder-
leis Itekaiiiit.

IIu dor SaniinhiriK des Herrn
liig-. R. La t zel.

'Selten im üadeucr Tegel.

hh

hh
h

HäuHj; in

dorf, V(
Baden, Möllers-
shui.

— Bisher nur aus Stcinalirunn
bekannt.

S SS
hh SS

hh hh
h hh

hh iDie weitaus grösste Menge
j,j^ (ca. 400.000 E.xeinplare)

steht in der Mitte zwischen
{

T. Archimedis Broiif/. und
[

T. turris Jiast. ; es sind

j

diese Arten durcli alle

{

Uebergänge miteinander

j

verbunden. Gewöhnlich
I

weisen die oberen Um-
gänge durch das Auf-

I

treten zweier stark aus-
geprägter- Reifen auf 2'.

Archiinedis Brong., das
Verschwinden derselben
auf den unteren Um-
gängen auf Tur. turris

Bast. hin.
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FhasianeUa.

PhasiaiiellM EivhivaUli M. Hoerti. . . . hh hh s s —

Taybo.

Turbo /'iif/osus hhtii HS hh SS

Monodonfa.

Moiiodoiita ((iKjidatd Eichw hh hh s s

Adeorb i^.

Adeorbis Woodi M, Hoi'rii SS s SS — In (kn Siiiulcu voll Gaiu-
falini in einem Exem-
plar von mir gefunden.

Xenopliord.

Xeuophoj'd DeshaiiesI Miclif SS SS s •s« Mit anhaftenden Geröll-
stücken von Wiener Sand-
stein.

Trocltus.

Troclms fmnUutn Ginel

„ Celhiae Andrz
„ tiirricnla Eichw

„ pafidiis Brocc

SS
SS
hh
hh

h
s

hh
hh

SS

hh

SS

hh

Scalaria.

Scalan'a dathrattila Tart SS SS Durchmesser des vorlie-

genden grösseren Exem-
plars, am letzten Um-
gang gemessen : 6 mni.

Das von M. H o e r n e s

(1. c.) zur AI>bildung ge-
brachte Exemplar hat
einen Durchmesser von
:! nun.

„ spec. off. fuiiceoldfu Brocc. . .

SS — — —

' Vermetas.

Verinetas arenurins Linn
„ intorfus Laiii

h
h

h
h

hh
hh

hh

Fi/raini(/f'lla.

Fi/rainid<-ll(i /ilicosa Bronn SS s — —
1

<>d(nit()i^l()nia.

Odontostomn ftlicadttn Moni s s —
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.2 Anmerkungen

•<=
1 CS

CO

Turhonilla.

Turhonilla gracllis Brocc. . .

siibumbilicata Gnit.

Actaeon.

Actaenn neiiiistriatus FVr
pitn/uis il'Orb.

Sif/aretus.

Sif/ai'ffini Iwlinfoideiia Liini.

Natica.

Xdtirri })ii/(ej)inicfftfrf Lfini,
.

rc(/('iii/ßf(/ Lffni . .

.Joseph hilft HifiKo

hcllfiiia Jirocc. .

Xerita.

Nevita jiicta Ft'r

KnUma.
Kiillwd pnlita Liiin.

„ üuhiiJatft Don, .

liiiti^nhui (lecussata Moni.

„ LotieJi Desh. .

„ piisilla Brocc.

Rissoa.

Rissoa Man'ae cl'Orb. . .

„ MouJinsi d'Orb. .

„ Lachesis Bast. . .

,. Clotho M. Hoeni.

„ costellata Grat.

„ plaiiaxoides Desm.

Bulla.

Bulla nfricula Brocc. .

„ miliaris Brocc. .

„ conidus Desh. . .

„ Brocchii MIcht. .

vnnrohild Brocc. . .

Lajonkaireanu Bast.

SS \
—

\
SS

ss\ ss\ —

hh
I
hh ' hh hh Mit wolilcilialtcncrFarlien-

zeiclimiiifi' wie (lio näclist-
I

I

I

folfyciidcArt iiiilit selten.

h
\

s hh
! hh

i

•S ;

—

s s\ hh\ s

h
\
h

s s
i

s s

hh hh

1

s

s S _
s hh s

s h
h h s

hh hh hh
s s —
h h h
SS h s

1

SS SS
S s SS
h .s s

SS — —
SS x .s'

—
SS s

Ans dem Wiener Beekou
nur von Niederkreuz-
stiitten liekannt.
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Crepidula.

CfepUJnJa (jihhosa Defr. . .

Calyptraea.

Caljiptraen Chineiisis Limi

„ 710V. spec. aß', depressa Lam.

Fmurella.

Fisiiiirel/a Grneca Linii

Dentalium,.

I)f')ifaJlinn ntKtobile Dod
„ ciitalif: Limi

„ Inviiriiiim lienn

Hivalveii.

Polia.

Politi Iffinincn LIidi

Psammosolen.

PsamiHOsohh. utrigilatus Linn.

Panopaea.

Panopnefi Menardi Desh. . ,

Corbula.

Corbula cfviiHifa Diij. .

Ervilia.

Errl/Ia piit^illa /'In'l.

Tcllinn.

TfJlhia re»frieoH(i M. il. Serres

Venus wiihoiuiritt Lftm.

„ inlandicoides Lmii.

h h

hh

hh !

-

h
— 'Bruchstück. Die concen-

triscli angeordneten dach-
i

l'ensterartigen Dornen bil-

den keine Radialstreifen.

Im Wiener Becken bisher
nur von Pötzleinsdorl
))ekannt.

hh hh

In den feinkörnigen Sedi-
menten der I. Mediterran-
stufe häufig. — Ein sehr
schönes E.xemplar fand
ich in den Sanden von
Vöslau.

Ein sehr schönes, mit
Farbenzeiclinung erhal-
tenes Exemplar in der
Sammlung des Herrn Ing.
K. Latzel.

Bruchstücke.

h^-\h firund.

Pötzleinsdoi-f, Spei sing,
(iruud.— j(Jrund, häutig in .Sedini. d.

I. Mediterranstufe.
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]'(Hiis nialtiliitiieJId Iaiiii.

„ jilicata (jriiK'l, . .

„ ßasteruii Dcsh. .

„ scalaris Bronn. .

Ci/flu:rt'ii..

Cijthcrea reileinontun« Aij.

Card/KiH.

Ccrdiiini hldiis Bnxjy.

„ (fificrepdns Ba^l.

„ Turoniciun Mail.

„ iHii)illosiim Füll

Chmna.

Chidnii (jriiphhid Linn.

Lucina.

Lucina incrassata ütib.

„ colmnbeUa Lani.

dentata Baut. .

Cardita.

Cardita Jouunetti Bast.

„ Partschi Goldf.

Astarte.

Astarte triangularis Mont.

Nuciila.

Nucula nucleus Linn. . .

Leda.

Leda fragilis C'hemn. .

s
I

S i s

j

hli
I

hh
j

hh

Pectunculus.

l'ectnnculas pihsns Linn

,,
obtusatus Bartsch . .

Jahrbuch d. k. k. geol. Beiclisanstalt, 1897, 47. Band, 3. Heft. (Oth. Abel.)
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Area.

Area Noac Liim. .

„ Tiironica Daj.

„ (lihfvii Lrnii. .

Moiliüla.

Modiola condita Maji. .

„ bifonnix Uvass.

Vinna.

PitDia tetrayoiui ('-!) Bast.

Fecten.

fecteii Bessert Andrz. . .

„ suhstriatus d'Orb. .

Östren.

Ostrea digitalino, Dnh. .

Anomia.
Anomia costata Bruce. .

„ striata Brocc. . .

•S< CS LÜ

Anmerkungen

hh

hh hh hh

Bntch>*tücke.

Doriibiich luui Siovcriiig.

Ausserdem fanden sich im Schlämmrückstande noch zwei Fragmente

einer Gehäuseröhre von Ciaragella spec, und zwar dürften dieselben von dem
unteren Ende der Röhre stammen, worauf die dichotome Verzweigung hin-

deutet.
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In dem reschen Sande, der aus hellgrauen , ziemlich groben
Quarzkörnern besteht, fanden sich ausser Trümmern von NulUpova
riDHOi^ixi^ima Uciif^x, 1 o 1 i t h e n , CH d a r i t e n- und K r a b b e n r e s t e n,

sowie einigen Bruckstückeu von Ostracoden zahlreiche abgerollte

Splitter von C o n i f e r e n h o 1 z i), Bruchstücke von C o n i f e r e n-

zapfen und die Spindel eines solclien ; ferner folgende Arten:

Korallen,.

FlabeJIum l'indohonen^e noo. »pec.

Siderdstraea crennlata Blninv.

Bryo^oen,

Salicornaria farciminoidps Johni^t.

Lepralia coccinea Jolmst.

„ Haueri Beuss.

5,
s^jec. cfr. crassa Reuss,

„ spec. afi. ins'ignis Reuss.

Memhranipora loxopora Reuss.

-„ incompta Reuss.

Celleporaria globularis Bronn.
Eschara ampla Reuss.

Cupuluria Haidingeri Reuss.

Defrancia stellata Reuss.

„ socialis Reuss.

„ formosa Reuss.

Tubtdipora dimidiata Reuss.

Idmonea pertusa Reuss.

Foratniniferen.

Plecanhim Mariae d'Orb. Bruchstück.

„ abbreviatum d'Orb. spec.

BilocuUna simplex d'Orb.

Triloculina gibba d'Orb.

„ austriaca d'Orb.

„ inflata d'Orb.

Quimpielocidina pauperaia d'Orb.

„ sim. pauperaia d'Orb.

„ Buchiana d'Orb.

„ Partschü d'Orb.

„ Haidingerii d'Orb.

„ longirostris d'Orb.

^) Diese Lignittrümmer sind jedenfalls als Treibhölzer zu deuten, die von
der nahen Küste eiugeschwemmt sind. Vergl. dar.

:

F. Karrer, Geologie der Kaiser Franz Josef-Wasserleitung. (Abb. d. k. k.

geol. K.-A. 1877, IX, pag. 141.)

Derselbe. Geologische Studien in den tertiären und jüngereu Bildungen
des Wiener Beckens. (Jahrb. d k. k. geol. U.-A. 1895, XLV, pag. 74.)
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Quitniuclocitlin« Josepliina d'Orb.

„ contorta d'Orb.

Missfonii von QiiitKjiicIocxh'Ha i^per.

Quhi(jU('locuHna und Tr/loai/liKf, dir. Hjxr.

Pe}teroplh Hanern d'Orb. ?.pec.

Alveolina mein d'Orb.

„ Hauerii d'Orb.

Polymorpliina punctata d'Orb. fipec.

Rotali(( Beccarii d'Orb. i^pec.

Poly^tomeUa crinpa d'Orb.

Die Fora ni ini lere n laun a der Ottakringer Sande, von der
die angeluhrten Arten nur einen Bruolitheil darstellen, ist durch
das zahlreiche Auftreten von Mi lioli d ee n {BiJoculIna, Triloculina,

Quin(p(etnculina.) charakterisirt. Herrn kgl. Rath Felix Karr er,

welcher die Liebenswürdigkeit hatte, die genannten Foraminiferen
zu bestimmen, sei an dieser Stelle hiefür mein wärmster Dank aus-

gesprochen.

Flabellum Vindohonense nov. spec.

Dimensionen:

Höhe des Gehäuses = 31 mm.
Grösste Breite = 18 „

Kleinste Breite ==12
„

Das Gehäuse dieser von allen bekannten Arten verschiedenen

und 'sehr charakteristischen Species, von der mir nur ein, wie es

scheint, ausgewachsenes Exemplar vorliegt, hat eine füllhornartig ge-

krümmte Gestalt. Der Stern, aus dem ein Theil herausgebrochen ist,

ist oval und die seitliche Zusammendrückung nur gering. Dieselbe

ist am stärksten an der Basis des Gehäuses und am schwächsten im
oberen Theile desselben; in der Mitte schliessen die Seitenflächen

einen Winkel von 110— 115^ ein. Das Verhältniss des Abstandos der

Seitenränder zu dem der Seitenflächen ist 3 : 2. Der Kiel der Seiten-

ränder ist schwach ausgeprägt und ohne kammförmige Erhabenheiten.

Solche fehlen überhaupt an der ganzen Oberfläche ; dieselbe ist glatt

und glänzend, von einer vollständigen Epithek überzogen, auf der

man unter der Loui)e schwache radiale Streifen wahrnimmt.
Von der Basis ausgehend, bemerkt man an den Seitenflächen

zuerst drei primäre Lamellen, zwischen welche sich weitere drei

secundäre einschieben, die fast von derselben Stärke wie die pri-

mären sind. Zwischen je einer primären und einer secundären

schiebt sich eine feine tertiäre Lamelle ein ; rechts und links von
derselben treten bald darauf wieder zwei und in der Mitte des Ge-
häuses weitere vier Lamellen auf, so dass im Ganzen zwischen einer

primären und secundären sieben weitere Lamellen eingeschoben sind,

welche durch die tertiäre Lamelle in zwei dreizählige Abschnitte

zerlegt werden. Daher wird der ganze Septalapj)arat gleichsam in

zwölf Systeme zerlegt. Ln Ganzen zählt man OG Septen.
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[2^1 Uebor oinigo artesiarho Biinmpnbohniiij;on in Ottakring. 501

Im oberen Theile des Gehäuses verschwinden die primären
und secundären Lamellen vollständig neben den in gleicher Stärke
auftretenden weiteren Lamellen.

Die Septalwände sind dünn und mit ungleichmässig vertheilten.

stumitfen Dornen besetzt. Gegen die Centralgrube hin. welche schmal

Fig. 4.

Flabellum Vindobonense nov. spec.

i Sk-S Z S^^-:

- s

Erklärung:

1. Seitenansicht, 2. Vorderansicht, 3. Sternansicht (scbematisirt), 4. Seitenansicht

(schematisirt), 5. Eine Gruppe von Septallamelleu, von der Centralgrube aus

gesehen.

Fig. 1 und 2 in natürlicher (Trosse, Fig. 3 und 4 1' .2^\\ü\ vergrössert, P'ig. 5 vier-

mal vergrössert.

Die den Fig. 3—5 beigesetzten arabischen Ziffern bedeuten die lieihenfoige der

Septalkreise.

und tief ist, erleiden die Septen eine wellenförmige Krümmung,
welchen am stärksten bei den primären und secundären Septen aus-

gebildet ist. Diese wellenförmige Ausbiegung oder Kräuselung der

Septalwände rührt daher, dass dieselben abwechselnd auf der rechten

und linken Seite in legelmässigen Abständen grosse gerundete Höcker
tragen, wie dies z. B. auch bei Fhihellum Suessi Renss der Fall ist.
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502 Othenio Abel. [24]

Ueber die ganze Oberttäche veiiaufeu unregelinässige Zuwachs-
streifen, die gegen die Basis ziemlich starke Einsclinürungen her-

vorbringen.

Das untere Ende läuft in eine excentrische, stumpfe Spitze aus

;

die Seitenränder stossen unter einem Winkel von 70" zusammen.
Spuren einer Anheftungstliiche sind nicht zu bemerken.

Wie Eingangs erwähnt, besitzt diese Art keine Aehnlicldceit

mit anderen bekannten Formen.
Das einzige, mir vorliegende Exemplar stammt aus dem

p] i s e r n e n B r u n n e n (Cuvelageschacht) der Kurther'schen Brauerei

in Ottakring, u. zw. aus der Sandschichte von 729— 7()-l m. Es
wurden in dem überaus reichen Materiale ausser zwei Exemplaren
von Siderustr((,ea crenuhitd Blainr. keine anderen Korallen gefunden.

Aus dem österreichisch - ungarischen Miocän sind bis jetzt

folgende Fl((hellnm-Arten bekannt: Flahelluni Si(es<^i Reufts, Fl. 7?o/.<?-

üi/KHuni M. Eflir. et i/., Fl. nnüficostatum Hernes, Fl. aicJlienfie M. Fdir.

et IL (?)

Die Ottakringer Fauna '), deren Tjiste natürlich keineswegs den
Anspruch auf Vollständigkeit erheben kann, besteht aus 122 Arten

Gastropoden und 39 Arten Bivalven; die Gastropoden machen also

75% der Fauna aus.

Die häufigsten Gastropoden sind:

Turritella Ärchimedis Brong. (in vielen hundert-

. tausend Exemplaren, vergl. Fossilliste).

Lithoconus Moravicus E. Hoern.

Leptocomis Brezinae B. Hoern.

Ancillaria (jlandiformis Lam.
Bingicula huccinea Desh.

Miirex (Occenebra) caelatus Grat.

Fusus Valenciennesi Grat.

Ceritjrinni s<v,hrum Olliu

BJiasiandla FicJiirahll M. Hoern.

Monodonta angulata Elchir.

I Trocliv» patidus Brocc.

„ turricula Ficlnr.

Natica mUlepundata Lam.
Biss^nina decussata Moni.

L'isfion Lachesk Bast.

Dentaliiim incurimm Ben.

Alle diese Arten sind auch in Steinabrunn sehr häufig zu

finden ; eine Ausnahme davon macht UbKjicnla huccinea J)esli., welche

') Einige der häufigsten Arten nun den (^Itukringer Sanden, alle aus dem
Cuvelageschacht der Kuffner'schen Brauerei in Ottakring, u. zw.: Lithocoinifi

moravicus li. Iloern. (= J/ithoconiat fiiscocitu/iifatiiti M. florr». 'pr, ptc), Tiirntella

Archiitiedis lirovr/., Cardita .Jonavctli (ioldf., /Wtunciihis jii/osiis Livv., aämmt-
liche aus der Sammlung des k. k. naturhistor. Hof'museums, sind bei E. Sueas:
„Der Boden der Stadt Wien und sein Kel i ef" (S.-A. a. d. „G esc hi chte
der Stadt Wien", herausgeg. vom Alterthunisvereiuo in Wien 18f)7, p-ig. 5) ab-

gebildet.

Digitised by the Harvard University, Download from The BHL http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



[25J Uc'btT oinigc arti'sisclu' Kruiiiiciiboliniiiircii in Otlakriii''- 5();3

an der geiuinnteu Localität mir selten vorkoniint. Bezüglich der
H ilu f i {j; k e i t der e i ii z e 1 n e n A r t e n s t i nnn t also 1 1 a k r i n

g

sehr ji u t mit S t e i n a b r u n ii ü b e r e i n

.

Die in Ottakring häufigsten liivalven sind:

Corhula carinata Dnj.

Cardium Turonicum May.
Lucitia roiimihclla Law.
CardHa JononeUl Bast.

„ Fartschi Goldf.

Fediinculus pilosiis L'mn.

Area Turonica Duj.

Fecten Besnerl Andrz.

Ostrea di</itcdina Dnh.

Auch in Steinabrunn sind alle genannten Arten sehr hautig, mit

Ausnahme der Area Tiironiea Duj.; in Steinabrunn ist dagegen

wieder Area dlluvii Lam. in grosser Menge anzutretien. P'.s stimmt
also auch h i e r i n ( ) 1 1 a k r i n g m i t S t e i n a b r u ii n gut ü b e r e i n.

Ich habe es in der Kegel unterlassen, bei den selteneren Arten

aus den Ottakringer Sauden die Anzahl der Stücke beizusetzen, weil

in Folge des Umstandes, dass von mikroskopischem Materiale grössere

Mengen ausgesucht und bestimmt wurden, die Zahl der letzteren im
Vergleiche zum makroskopischen Materiale ein unnatürliches Ver-

hältniss ergeben hätte.

Besonders bei den Minutien ist die grosse Uebereinstimmung der

Sande von Ottakring mit den Tegelschichten von Steinabrunn
bemerkenswerth. ISachstehende Tabelle ergibt folgende Zahlenver-

hältnisse :

Zahl

der Arten

iu

Ottakring

Zahl der gleichen Arten

in

Steinabrunn Gainfahrn Enzesfeld

Gastropoden

Bivalven . .

122

39

105 = 867o

28 = 71»/„

81 = 67"/„

3I = 797o

59 = 477o

15 = 387o

Zusammen 161 133 = 827„, 112 = 69»/„
I

74 = 457,,

Es stimmen also 867o der Ottakringer Gastropoden mit den
Steinabrunner Arten überein, während 79"/o der Bivalven von Ottakring

mit Gainfahrn gemeinsam sind. Es stehen also die Sande von
Ottakring ungefähr in der Mitte zwischen Steina-
brunn und Gainfahrn. und sind jedenfalls als eine
höhere Strandfacies zu betrachten.
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Zu einem gleichen Resultate kommt F. Karr er auf Grund
der F o r a ni i n i f e r e n f a u n a : die lur tiefere Faciesbildungen

charakteristisclien Arten fehlen vollständig, während Arten auftreten,

die für eine höhere Strandfacies sprechen. Am ehesten würde' die

Foraminiferenfauna von Ottakring mit der von N u s s d o v f bei

W i e n oder mit der von Steinabrunn übereinstimmen.

Nachweisbar stammen viele Exemplare von Oi^fira ((i()if(ilina

Duh.^ Pecten Besscrl Andrz. und die beiden vorliegenden Exemplare
von V^enus niHhonnria Lam. aus höheren Lagen (vgl. übr. auch
F. T u 1 a ') und A. R o s i w a 1 2) sowie F. K a r r e r ^), während die

einigen Exemplaren noch anhaltenden Tegelstückchen mit Sicherheit

auf die Herkunft aus tieferen Lagen schliessen lassen. Es
sind das : Canccilan'a li/rafa ßrocc, Phiirofoma corotHita Mi'uist.,

Natlca inlllepuncfafa Lam., Kaliina polit<( Linn.

Sowohl aus höheren als tieferen Schichten stammen wohl aucii

Exemplare von liirrifeUa Archimedis Brong., welches nach Mittheilung

des Herrn Ing. R. Latzel das einzige Fossil war, das aus tieferen

Schichten mit dem Bohrer heraufgebracht wurde, während die Haupt-
masse des Tegels und Schotters , sowie der Sande aus grösseren

Tiefen kein anderes deutliches makroskopisches Fossil enthielt.

Zum Schlüsse spreche ich allen jenen Herren, welche mir bei

dieser Arbeit ihre Unterstützung zu Theil werden Hessen, vor Allem
meinen hochverehrten Lehrern, den Herren Professoren E. Suess
und Dir. Th. Fuchs, Herrn kgl. Rath F. Karr er, sowie Herrn
Ingenieur R. Latzel meinen verbindlichsten Dank aus.

M F. Toula, Eine inariue Fauna aus Mauer bei Wieu. Neues Jahrb. für

Miueralogie etc. 1893, I. Bd.
'^) A. Kosiwal, Zur Fauua der Pötzleinsdorfer Sande. Jahrb. d. k. k. geol.

K.-A. 1893, XLIII.
*) F. Karr er, Geolog. Studien in deu tertiären und jüug. Bild. d. Wiener

Beckens. Jahrb. d. k. k. geol. K.-A. 1893, XLIII.
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Vergleichs-Tabelle
der Brunnenprofile des „Eisernen" Brunnens (Cuvelageschachtes), des „Tiefen" Brunnens und des „Grossen" Brunnens

(in der Thaliastrasse Nr. 76 und 78, XVI. Bez. Ottakring, Wien).

Nach den Origiualprofileii von Herrn In!j;enieur Itmlolf Liitzel in Wien.

Eiserner Brunnen

(279-70 m)

Brunnentiefe : 22 "0 »i

220

Tiefer Brunnen

(219-75 m)

Grosser Brunnen

(2Ü5'n() m)

Brunnentiefe : 32'4 »i BruDnentiefe : 35'0 m

32-4
1

Tegel mit Coucrelioueu und einer 05 »» '
o'-hneäs

mächtigen Saud.tteiuplatte l

Tepfel

250

Schliess

Tegel

Schwimmsand

Tegel

8cliottiT und Ciiiud Sandsteinplatte, Schotter, Sand

Tegel Tegel

Conglomerat und Schotter, in den

unteren Lagen mit Tun-itella vindo-

hoiief}!*iit J'arfsch

(,'oiiglonienit und Schotter

Tiirritella ihirhboneiisis Parlsch

a) sandiger
|

6) fester \ Tegel

c) weicher J

Schotter und festes Conglomerat

Schliess ') und weicher Tegel

Sandsteinplatte

Schotter

Schliess

Tegel

Schotter und festes Conglomerat

Schliess und Tegel

Tegel

Schotter und festes Conglomerat

Schliess und Tegel

_ 61-5

- Ü6-2

Fester Tegel , nach unten in tegeligen i iiv i

Sund übergehend °

Kescher (d.i. wenig thonhältiger) Sand
| ^^^^j^^^ j.^^^ ^.^ ^,.^, Conchyli.

mit. vipl (.nnifhv iRn -^mit viel Conchylien

Abwechselnd fester und weicher Tegel

mit einer 0'2 m mächtigen Sand-

steinplatte

Tegel

Schotter und Conglomerat

Tegel mit Schliess wechselnd

Kftude"), dann Sand

Tegel

Schotter

Sand

Sand und Schotter

Rescher Sand

Harter Sand

Kescher Sand

Harter Sand

Tegel mit Sand und Schotterlageu

Saud uud J^i'hotter

Harter Sand

l-egel

Sand

Tegel .

1. Sand, 2. Tegel, i. Schotter, 4. san-

diger Tegel, fi. loser Sand, 6. Tegel.

7. loser Sand, ö. Tegel, t). loser Sand

In Lagei\ von geringer Mächtigkeil

!)7--l

1054II

lOü-M

-_- 106-5'J

108-25

lO'J-llI

lO'JTÜ

111-(I4

lllfi(i

112-73

113-12

Tegel

Sand

Tegel

Schotter imd Conglomerat

Tegel

Zu Oberst eine 010 m mächtige Sand-
stein|>latte, daim Sand und Schottei-

Vorwaltfiirl Sund

Saud und Schotter

Vorwalteud Saud

Conglomerat

Tegel mit Sandlagen von sehr geringer
Mächtigkeit

12;i4!; c>„Qd , iiMBMM
125-tiüi 14J

125-U3
,pg , ^jjj yj^^j_ yjjj Schotterlagen von ;

'^^'^gel mit Saud- und Schotterlageu von

126-H2 geringer Mächtigkeit germger Mächtigkeit

Tegel

35-0

38-0

41-2

48-0

Wasserstände

(aus dem grosseu Brunnen)

I
Conglomerat und Schotter

Tiii'yiteUa vitif/ohoiiennis I'artscJt

Tegel

Kescher Sand mit viel Conchylien

Tegel

Saud

Tegel

Schotter und Conglomerat

1090

114-0

122-0

131-7

- 132-8

Grenze zwischen den Ablagerungen der aar-

matiächeu und II. Mediterranstufe.

Wasser,
steigt bis 22 in unter Brunnendeckel.

Wasser,
steigt bis 20 m unter Brunnendeckel.

W a 3 3 e r,

steigt bis 20 in unter Bruuueudeckel.

Die Collectiuueu des k. k. naturhistorischen

Hofmuseums sowie die des Herru Ingenieurs

K. Latzel stammen aus dieser Schicht.

Wasser,
steigt bis 17 in unter Brimneudeckel.

Wasser,
steigt bis 21 in unter Bnmueudeckel.

146-"

Saudsleinplatte
146-«

Sand uud tegeliger Sand

157-2

Sandsteinplatte
157-5

\V' a s a c r,

steigt bis 18 III unter Bruuueudeckel,
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1. Saud, 2. Tegel, 8. Schotter, 4. san-
diger Tegel, 5. loser Sand, 6. Tegel,

7. loser Sand, «. Tegel, 0. loser Sand.
In Lagen von geringer Mächtigkeit

Schotter (C'onglonieniti

Snnd

Tegel mit vielen t^and- und Scliollu

lagen von geringer Mächtigkeit

Schotter

Tegel

Sand, Schotter und C'ouglomerat

Teirel

Scliüttcr und Sund

Tegel

Setotter nnd Saud

Tegel

Sand

Tegel

H()-l(i

Sandsteinplatte

Sand und tegeliger Sand

Sandsteinplatte

Schotter

- 146-8

157-2

157-5

\V a 3 8 e r,

steigt bis 19 w unter Brunnendeckel.

Tegel mit vielen Sand- und Schotter-
lageu von geringer Mächtigkeit

Tegel mit vielen Sand- und Sehotter-
lagen von geringer Mächtigkeit

Lignit

188-80 20ö'3

Tegel

l!»8-ö()

Sand und Si-hotlcr

216-ä

2IIH-WI
2I')-7

^^(205-Ü)

Wasäer, steigt bis 18 in unter Brunnendeckel.

Wasser, steigt im E. Br. bis :!4 iii n. Br.')]

Sohle 1 III unter dem Meere.

Sohle 13-75 «i unter dem Meere.

-228-23

I

230-70^
1

.
232-75J

233-00

249-68

Cougloinerat, gegen die uutere Grenze

zu durch ein quarziges Bindemittel

verfestigt

Couglomerat

Tegel

Schütter

Suhle 7370 m unti-r dem Meere.

Wasse ra tand;

lt)'7ö )ii unter Brunnendeckel.

Wasserstand;
810 I» unter Brunnendeckel.

Temperatur: 15 Urad V. bei 256

) Schliess ^ .stark thonig angereicherter Sand.
'} Kaude — verhärteter sandiger Tegel.

, , „. . , j- ., • j-
', Dabei ist zu berücksichtigen, dass der eiserne Brunnen mehrere ,Iahre nach dem grossen Brunnen gebohrt wurde, in welchem der Wasserspiegel zu dieser Zeit — die

Wasserstände stammeu aus der ersten Zeit nach Vollendung der Bohrung — schon um ein Bedeutendes gesunken war.

.iHlirliiKli d. k. k. geol. Ueichsaiistalt, 18117. <;. Hand, 3. Ilelt. (Oth. Abel.)
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